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Berlin. Die in der am 14. Juni ausgegebe— 
nen Nummer 23. der Geſetzſammlung enthaltene 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 9 d. lautet wie folgt: 

% Es iſt durch das Stoatsminiſterium zu Meiner Kennt⸗ 
Fi gekemmen, daß über die Auslegung des § 33. der Bank⸗ 

99790 vom 5. Oktober v. J. wegen Annahme der Noten 
der Preußiſchen Bank bei Öffentlichen Kaſſen, neuerlich Zwei⸗ 
fel ſich kund gegeden haben. Zur Beſeitigung dieſer Zweifel 
will Ich „nach dem Antrage des Staatsminiſteriums, hier⸗ 
durch erklaͤren, daß ſaͤmmtliche Öffentliche Kaſſen, zu denen in 
dieſer Beziehung auch die gerichtlichen Depofitaltaffen gerech⸗ 
net werden ſollen, unter allen Umſtaͤnden verpflichtet find, die 
Noten der Preußiſchen Bank fuͤr den vollen Betrag, auf wel⸗ 
chen dieſelben lauten, in Zahlung anzunehmen. Dieſer Mein 
Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennte 
niß zu bringen, “Sansfouc, den 9. Juni 1847. 

Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Lüben. Halleluja! mein guter Treumund können wir 
nun aus voller Kehle und unter Aſſiſtenz von F.., Karoline 
fingen, denn der monirte Wieſenfußſteig iſt verjüngt erſtan⸗ 
den. — Halleluja! werden wir ſchreien unter Aſſiſtenz des 
Plaazvereins, als Gaͤſte des Nußbaͤumchens, wenn erſt die 
Kirchgaſſe neu gepflaſtert ſein wird; darum Geduld noch ein 
kleines Weilchen, es werden ſchon Pflaſtermeiſter verſchrieben, 
damit ihr Pflaſter beſſer ausfalle als das in der Glogauer 
Vorſtadt. — O, Du lieber Fußſteig wie biſt Du ge⸗ 
Wespe l ‚und wird alſo keine Promenadenähnliche Bruͤcke 
Kr 5 mein Treumund, wie Du vorſchlugſt; an Dir dürfte 

aber 595 e 10 Ihr Leute 

n un haut: „welch ein Steig!“ 

— 1 8 Nuͤtzliche mit dem Zweckmaͤßigen zu verbinden, 1 
ie Form des alten Steiges richtig nachgeäfft. O Zeit 

rſt Du durch dieſen Steig repraͤſen⸗ 

0 Umſicht des Steigbaudirectors. Nun 
F. , vorwaͤrts zum folennen Dantes » Eier= Picknick auf der 
— —— Die 


Gedanken eines rt 155 den Flachsbau. 
(Schluß.) 

Man ſäe daher guten ruſſiſchen Tonnenlein nicht 
zur Flachs-, ſondern zur Saamengewinnung, auf 
forgfältig zubereiteten Acker, dünne als gewöhnlich 
aus, etwa einen preußiſchen Scheffel auf einen mag⸗ 
deburger Morgen von 180 QORuthen, laſſe ihm alle 
Pflege angedeihen, die man ſtets der Leinſaat wid⸗ 
met, und warte geduldig die vollſtändige Ausbil; 
dung des Saamens ſo wie ſeine Reife ab, ehe man 


ibn rauft, und richte fein Hauptaugenmerk auf den 


damen und nehme den etwa gewonnenen ſchlech⸗ 
ten Flachs, welcher immer noch zu mittelſtarker Lein⸗ 
wand, fo wie zum wirthſchaftlichen Gebrauch tau- 
gen wird als Nebengewinn hin. 
Jedem Landwirthe iſt es bekannt, daß der voll⸗ 


| kommenſte in dieſem Jahre geerndtete Saame, im 


folgenden Jahre wiedergeſäet, ſelbſt bei günſtigen 
Wltterungs⸗Verhältniſſen nicht das gewünſchte Res 
ſultat liefert, daß 3—4—6jährigen Leinſaamen der 
in dieſer Zeit gut behandelt worden iſt, die beſſern 
Reſultate liefert, daher muß die Saamenerzeugung 
mindeſtens drei Jahre fortgeſetzt werden, und der 
im erſten Jahre erzeugte Saame darf erſt im vier⸗ 
ten Jahre zur Flachserndte ſowohl als zur neuen 
Saamenerzeugung wiedergeſäet werden. 

Wer einen Morgen gut zubereiteten vom Unkraut 
reinen Acker, welcher in guten Dungungszuſtande 
iſt, dieſem Verſuche widmet und mit einem preußi— 
ſchen Scheffel erprobten Lein beſäet, kann bei gun— 
ſtigem Witterungseinfluße, und wenn fleißiges Jä— 
ten nicht verſäͤumt wird auf jährlich 15 Scheffel 
reinen, reifen und vollkommnen zur Flachserzeugung 
tauglichen Saame rechnen, im gunſtigen Fall auf 
mehr und nebenbei auf einen zwar mittelmäßigen 
aber zum wirthſchaftlichen Gebrauch tauglichen Flachs, 
wenn bei der Röſte auf das natürlich härtere Baſt 
Ruückſicht genommen wird. s 

Sollte dieſes Reſultat nicht genügen, um zum 
Verſuche der Sgamenerzeugung anzureitzen. Nach 
drei Jahren bleibt das Geld für 15 Scheffel Lein 
im Lande, und in der Taſche des Erzeugers. Von 
tauſend Landwirthen, welche jeder jährlich nur ei⸗ 
nen Morgen ihres Arnals dieſem Verſuche widme— 
ten, würden 15000 Scheffel Leinſaamen von Ruß⸗ 
land weniger eingeführt zu werden brauchen, und 

das Geld im Lande bleibe; 2 { 

Die Verſuche werden bald zeigen, daß dem fo 
erzeugten Leinſaamen alle Eigenſchaften eines guten 
Leinſaamens, welche der ſorgſamſte Kritiker von fol 
chen verlangt, beiwohnen. Er wird hellbraun faſt 
goldgelb von Farbe, voll, ölig, klein und gleichkörnig 
ſein, die Spitze ein wenig gekrummt, und enthulſt 
der Kern grüngelblich ausſehen. 

Man behandle dieſen Leinſaamen nach ſeiner voll— 
ſtändigen Reife mit Sorgfalt, verhute jedes Schwiz⸗ 

zen durch dünnes aufſchütten, und erſt wenn er ganz 
trocken iſt, kann er in Tonnen aufbewahrt werden. 
Im Monat März jeden Jahres regt ſich in allen Saa⸗ 
men die Lebensthätigkeit, da muß er aus den Tonnen auf 
luftige trockne Boden dann aufgeſchuttet und flei⸗ 
ßig umgerührt werden worauf er noch 4 Wochen 
bei trocknen Wetter wieder in Tonnen gebracht wird, 
welche moͤglichſt kühl geſtellt werden. 

Auf dieſe Art im Lande erzeugter und behandel— 

ter Saame muß nicht nur bei gehörigen Alter den 


. 


ruſſiſchen Tonnenlein in feinen Reſultaten gleichkom⸗ 
men, ſondern ihn übertreffen, da der zu uns gekom— 
mene Leinſaamen oft nur zu ſehr zeigt, daß dort 
dieſe Sorgfalt weder auf Erzeugung noch Behand— 
lung verwendet wird. 2 Ks 

Sollte nicht ſolch erzeugter Saame bei dieſer 
Behandlung, ſich gewiſſermaßen geclimatiſirt haben 
und ſelbſt gegen den Witterungseinfluß abgehärte— 
ter ſein? — Mindeſtens hat ſich dies bei andern 
eingeführten Sämereien von Getreidearten bewährt. 
Und nun appellire ich noch an die geſunde Vernunft 
meiner Leſer und frage: haben die Ruſſen denn ein 


beſonderes Geheimniß der Saamenerzeugung? Ge 


wiß nicht, ſondern bei ihnen iſt die Erzeugung ei— 
nes guten Flachſes noch nicht wie bei uns ein drin— 
gendes Bedurfniß, weil ihre Leinen-Manufactur 
noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, ſie benutzen die 
reiche Geldquelle die ihnen aus Deutſchland alljähr— 
lich für Leinſaamen zufließt, und ſäen Lein zur Saa— 
men-, nicht zu Flachserzeugung, und begnugen ſich 
mit dem Gelde und ſchlechten Produkte an Flachs, 
ohne beſondern Fleiß auf den Saamen zu verwen— 
den, da auch manches Jahr ſchönes Zeug von dort 
aus zugeht, und wir dennoch von ihnen in dieſem 
Punkte abhängig, ſchweres Geld dafür zahlen, 
Wer die Wahrheit des Vorſtehenden erkennt, wage 
den Verſuch, wer ihn gemacht hat, theile ſeine ge— 
wonnenen Reſultate offen mit, und wer gegrundete 
Einwendungen dagegen machen kann, berichtige meine 
ausgeſprochene Anſichten, eine offne freie Beſpre— 


chung eines ſo hochwichtigen Gegenſtandes kann nur 


von Nutzen fur das Allgemeine ſein. Als Laie habe 
ich nur eine auf Naturkunde gegründete Theorie 
aufſtellen können, dem Praktiker muß die Ausfüh⸗ 
rung und die Berichtigung überlaffen bleiben. 


— —— t. 


Der Leipziger Central-Verein. 
Endlich iſt es gelungen, 0 vereinte Kraͤfte, durch den 
erwachten Geiſt der Aſſociation eine ſeit Jahren gehegte und 
vorbereitete Idee zur Ausführung zu bringen: ſie galt dem in⸗ 
duſtriellen Deutſchland, feinem Handel und feinen Gewerben. 
Nachdem nunmehr die Wahl des Directoriums zu dieſem un— 
ter der Firma: f 8 
Central⸗ Verein 

für Induſtrie, Handel und Gewerbe 
begruͤndeten Unternehmen in den Unterzeichneten getroffen 
und dem Hauſe Tobias Keil die Banquiergeſchaͤfte übertra— 
gen ſind, geben wir oͤffentliche Rechenſchaft über die Tendenz 

des Unternehmens. 

Um Deutſchlands gewerbliche Kräfte mehr zu concentris 
ren und der Industrie, dem Handel und den Gewerden maͤch— 
tigere Hebel zum Aufſchwunge zu verleihen, hat ſich an hie— 
ſigem Platze eine Geſellſchaft gebildet, die es ſich zur Aufgabe 
ſtellt, deutſche Fabrikate, namentlich Maſchinen, Apparate u. 
Werkzeuge, ſo wie neue Erfindungen zu pruͤfen und dann de— 
ren An- und Verkauf zu vermitteln. Es iſt zu dieſem Zwecke 
bereits eine Commiſſion gewaͤhlt, welche die einzelnen Gegen— 
ſtaͤnde zu prüfen hat und welche bei jedem betreffenden Ger 
genſtande zur Verbuͤrgung der Aechtheit desſelben abgedruckt 
wird. Erſt dann, wenn dieſe Prüfungscommiffion die 
Gegenſtaͤnde bewaͤhrt gefunden, werden ſie von Seiten des 
Vereins den Intereffenten durch verſchiedene Berichte wie fie 
im Proſpectus des Central- Vereins naher angegeben find, 
von Zeit zu Zeit durch ganz Deutſchlond verbreitet. Der 
Central⸗Verein übernimmt die Garantie für die durch ihn 
vermittelten Verkaͤufe und ſieht nicht allein auf die Aecht— 
heit der Maſchinen und neuen Erfindungen, ſondern vor— 
zugsweiſe auf deren praͤktiſche Nutzbarkeit. Der Ver⸗ 
ein tritt alſo vermittelnd auf zwiſchen Verkäufer und Kaͤufer 
und will Erſterem Quellen des Abſatzes, die jedem Einzel— 


durch Reifen noch durch oͤffentliche Blätter möglich iſt, eröff- 
nen, und Letzteren die neueſten und bewaͤhrteſten Utenfilien 
bieten. Durch feine innere Einrichtung, bezüglich deren wir 
auf den Proſpectus verweiſen, wird das Bureau des Vereins 
den Centralpunkt abgeben, wo, weil ſich alles Gewerbliche u. 
Techniſche hier concentrirt, es der Verein in Handen hat, 
das Eingegangene zu begutachten und unter dem Guten ſtets 
das Beſte zu waͤhlen und zu empfehlen: ein gewichtiger Vor⸗ 
theil für den Käufer. — Um dies Unternehmen in der That 
zu einem nationalen zu machen, ſind in allen einigerma⸗ 
ßen bedeutenden Staͤdten Agenten angeſtellt, durch welche die 
Wirkfamfeit des Central Vereins in allen deutſchen Gauen 
vertreten wird, — in 6 Wochen iſt jeder von der Pruͤfungs⸗ 
Commiſſion bewaͤhrt gefundene Artikel in ganz Deutſchland 
bekannt, und jeder Verkaͤufer oder Erfinder erhalt in Verlauf 
dieſer Zeit die ihn betreffenden Aufträge: Es ergeht deshalb 
an alle Induſtrielle Deutſchlands die freundliche Aufforderung, 
dies Unternehmen durch Aufträge zu Ein- oder Ver kaͤufen 
von Maſchinen, Werkzeugen und Utenfilien, durch Modell⸗ 


zuſendungen, bezuͤgliche Mittheilungen oder ſonſt etwa wegen 


neuer Erfindungen contractlich zu erfuͤllende Verbindlichkeiten 
zu unferftügen, 

Ware ſomit im Intereſſe der gewerblichen und induſtriel— 
len Zweige dem angeſtammten Fleiße unſerer deutſchen Lands⸗ 
leute, die es den Ausländern gegenüber fo ſehr verdienen, ei⸗ 
nem ſchon lange und ſtill gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, 
ſo iſt noch insbeſondere den deutſchen Erfindern damit 
maͤchtig unter die Arme ben! Der deutſche Erfindungs⸗ 
geiſt, der im Auslande ſtets anerkannt und bewundert wird, 
kann jetzt die Früchte feines angebornen Tiefdenkens im Va⸗ 
terlande genießen und hat nicht mehr noͤthig, an die Thuͤre 
eines reichen Englaͤnders oder des unternehmenden Franzoſen 
anzuklopfen, der ihm wohl den Ruhm — und dieſes nicht im⸗ 
mer — aber ſelten die reichlichen Guineen überließ. Der 
Central⸗Verein bietet gerne die Hand, bietet Mittel und We⸗ 
ge, um als Deutſcher Deutſchen nuͤtzlich zu werden und den 
deutſchen Nationalruhm zu vermehren. Und wie manche Er⸗ 
findung oder Verbeſſerung, die im ſtillen Kaͤmmerlein unter 
Sorgen gemacht, muß ſchon wieder im Keime erſticken, da 
es dem Erfinder an Geld und namentlich an Routine fehlt, 
ſeine Erfindung zu vertreiben. 

Das Geſchafts⸗Lokal des Central Vereins befindet 
ſich Leipzig Grimmaſche Straße Nos 2 und werden 
dortſelbſt die Proſpeckus des Central-Vereins, auf welche wir 
noch beſonders aufmerkſam machen, gratis ausgegeben. 

Leipzig, im Mai 1847. a 
Das Directorium des Central⸗Vereins. 
Adolf Henze. G. Poͤnicke. Wagner. 
2 
5 Eingeſandt. 0 

Bei dem dankenswerthen Beſtreben aller öffent: 
lichen Behoͤrden, die faſt unerſchwinglichen Preiſe 
aller Lebensmittel nicht allein zu ſiſtiren, ſondern 
auch auf deren möglichite Verminderung hinzuwir—⸗ 
ken, bedarf es nur noch auf die große Verſchieden— 
heit, der z. B. am verfloſſenen 11. wirklich gezahl⸗ 
ten Preiſe für Roggen und der unter öffentlichen 
Glauben ausgeſtellten Marktpreiszettel, hinzuweiſen. 
Da ſich das Factum eines auf mindeſtens 10 Sgr. 
per Scheffel zu hoch angeſetzten Preiſes unmöglich 
als eine Beruckſichtigung der Conſumenten bezeich— 
nen läßt, fo drängen ' ſich deshalb unwillkührlich fol— 
gende Fragen auf: Sollen durch hoͤchſte Preiſe die 
Herren Producenten angezogen werden, in vermehr— 
ter Anzahl hier zu erſcheinen? Oder aber: ſollen 
die Herren Kornhändler aus Mitgefühl vor allzu 
plötzlichen Rückſchlag gewahrt? Oder: ſoll endlich 
den Herren Wind-, Waſſer- und Dauermehlmühlen⸗ 
beſitzern, geftügt auf die amtliche Preisnotirung Ge— 
legenheit gegeben werden, ihre vielleicht etwas hö— 
her eingekauften Vorräthe noch paſſabel zu verwerthen? 
Berichtigung. Die in der vor. No. d. Bl. angege⸗ 


bene Feuersbrunſt iſt dahin zu berichtigen, daß das Feuer 
nicht in Schimmelwitz, ſondern in Wildſchuͤtz geweſen und 


nen bei allem Koſtenaufwande weder durch Patente, noch eine Scheune eines Bauern abgebrannt iſt. ie 


=. Indem wir allen geehrten Gönnern des Frau— 
| Vereins, welche uns ſchon mit Geſchenken für 
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Entbindungsanzeige. 
(Statt DeN Meldung.) 


Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner lieben Frau, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 17. Juni 1847. 
. Schnuppe. 
ERREGER TRIER ICH 
Dem geliebten Schweſterkinde, 
N 7 * U 
Aaria Schneider, 
geboren den 9. Juni 1823, 
geſtorben den 12. Juni 1847 
und 
viel betrauert, zur Grabesruhe gebracht 
den 15. Juni. 


| ) 


„Wohl Dir, Du haft das befte Theil errungen, 
Maria! nach vollbrachtem ſchwerem Streit; 
Dir iſt der letzte ernſte Wurf gelungen, 
Biſt eingegangen in die Ewigkeit. 
Dein jugendliches, ſchoͤn erbluͤh'tes Leben 
Haſt Du vollendet in der Bluͤthenzeit; 
Zum ew’gen Fruͤhling ſollteſt Du entſchweben 
Nach Gottes Rath, der uͤber uns gebeut. 


„Wir trauern ſehr, daß Du uns biſt entnommen! 
u warſt jo liebenswerth, fo ſtill, fo rein, 
er Lilie gleich, die lieblich aufgekommen, 

n Garten freundlich ſchmückt der Blumen Reih'n. 

So hatteft Du viel Liebe Dir erworben 

Von Kindheit an, bis nun der Tod Dich brach; 
rum trauern wir, daß Du fo früh geſtorben, 

Und vieler Thraͤnen fließen Dir jetzt nach! 


Nun ſchlummerſt Du ſchon in der kuͤhlen Erde 
But Beben 1 5 Mutter Grab, ; 
uten, die nach mancherlei Befchwerde 
83 viel zu früh ſank in die Gruft hinab. 
— Beat Freuden find Dir ſchnell entſchwunden, 
> Ei Weh hat Deine Bruft zernagt; a 
Du kämpfteſt ſchwer, — bis, nach den letzten Stunden 
Des Himmels Friede Dir nun immer tagt. 


Maria! daß der Herr Dich heimgerufen, 
Dem glaubend Du im Leben angehoͤrt; 
Daß Er entnommen Dich auf hoͤh're Stufen, 
Wo alle Erdentäͤuſchung aufgehört: 
Das ist's, was Froſt uns giebt bei Deinem Scheiden. 
Das ist's, was Lind'rung ſchafft der Deinen Weh! 
Und ob die Trennung auch gebiert viel Leiden, 
Schaut doch der Blick getröftet in die Höh'. 


Dein Leichenzug, ein ſchoͤner Zug der Liebe 
Die Du erwarbit, die Dir ſich gern ergab; 
Der Klageton, geweiht aus reinem Triebe, 
Der Schweſtern Trauerkreis, das Wort am Grab: 
Ach! Alles zeugt, wie Du ſo lieb hinieden 

eweſen, und wie Du auch dort wirſt ſein! 

Bohl Dir, Maria! daß Du fo geſchieden; 
Kuh? wohl im Grab; der Himmel ift ja Dein. — 


N 5 
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die bevorſtehende Lotterie erfreut haben, hierdurch 
unſern verbindlichſten Dank abſtatten, richten wir 
zugleich an diejenigen gütigen Beförderer, welche 
uns noch dergleichen Geſchenke wollen zugehen lafs 
fen, die freundliche Bitte: ſolche bald gefällig ent- 
weder auf dem Königlichen Schloſſe oder bei einer 
der Vorſteherinnen abgeben zu laſſen, damit die Zeit 
der Ausſtellung und der Tag der Verlooſung dem⸗ 
nächſt beſtimmt werden können. 
Liegnitz, den 17. Juni 1847. 
Die Ober-Vorſteherin und die Vorſteherinnen 
des Frauenvereins. 


U 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brennholz 
bei der hieſigen Königlichen Ritterakademie pro 1. Oe⸗ 
tober 1847/48 — in etwa 150 Klaftern kiefern Scheit⸗ 
holz beſtehend, — an den Mindeſtfordernden in En— 
treprife gegeben werden. 

Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich g 

bis zum 26. Juni d. J. 
portofrei hierher einzureichen, demnächſt aber in dem 
auf den 30. Juni d. J. früh 10 Uhr 
in dem dieſſeitigen Kaſſenlokale angeſetzten Verdin— 
gungstermine zu erſcheinen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind von heute ab in 
vorgedachtem Lokale einzuſehen. N 

Liegnitz, den 7. Juni 1847. 6 
Koͤnigliches Ritter-Akademie-Direktorium. 


Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 19. Juni der in voriger Wo- | 


che angekündigte und durch Behinderung da- a 
> n 
2 


mals ausgefallene Vortrag des Herrn Kübler 4 
über die Emaillefabrication. g 
Vorstand 


Der 
ee ee eee z 


Die zu Johanni a. e. reſp. 1. Jult a. e. fälli⸗ 


gen und bereits in früheren Terminen fällig gewe— 
ſenen Coupons 


aller in- und ausländiſchen Fonds können von jetzt 
ab bei mir realiſirt werden. f 
Liegnitz, den 14. Juni 1847. 
Louis Pol lack, 
Wechſel-Comptoir, Ring No. 5., neben dem Land⸗ 
ſchaftsgebäude. 


Coupons von polniſchen Pfandbriefen, desglei⸗ 


chen ruſſiſch und polniſch Courant, werden ange⸗ 


nommen von Mannus Cohn jun. 


Moöbelverkauf aus freier Hand. 

Im Hauſe des Hrn. Kaufm. Bruchmann am Glo⸗ 
gauer Thor 2 Stiegen hoch ſtehen folgende Gegen— 
Hände zum Verkauf: einige Tiſche, eine polirte Bett⸗ 
ſtelle von Birkenholz, 2 Bücherſchränke, ein großer 
Schreibtiſch und mehre Stühle. f 


Für ein Specerei⸗, Material-, Tabak- und Cie 
garrengeſchäft wird ein junger Mann der mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling ge— 
ſucht; wo? erfährt man in der Expedition dieſer 
Blätter. Liegnitz am 15. Juni 1847. 


Beſte engl. Matjes⸗Heringe à 1} Sgr. Neun⸗ 
augen, vorzüglicher Qualität, St. 1 Sgr., Duz. 
10 Sgr., bei Carl Hawliczeck, 
1 a 4 Frauenſtraße No. 520. 


Waͤhrend der Dauer des, mit dem 
1. Juli 1847 anfangenden Wirth⸗ 
ſchaftsjahres, wird im herrſchaftlichen 
Torfſtich zu Kaltwaſſer bei Liegnitz 
die Klafter Torf wie bisher zu 
drei Thaler zwölf Sgr. verkauft, 
was hierdurch oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht wird. 


Derjenige Herr, welcher am vergangenen Son— 
tage beim Weggehen aus dem Billard-Zimmer im 
Geſellſchafts-Garten einen ſchwarzſeidenen Regen— 
ſchirm mit eiſernem Geſtelle ſtatt ſeines eigenen 
ſchwarzſeidenen Schirmes mit hölzernem Geſtelle er 
griffen hat, wird erſucht, den umgetauſchten Regen— 
ſchirm bei dem Coffetier Herrn Liebig abzugeben 
und ſeinen eignen in Empfang zu nehmen. 


Beſte neue Matjes⸗Heringe empfiehlt billigſt 
Carl Auguſt Röther. 
Ein in hieſiger Stadt gut gelegenes Haus iſt 


aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 


Ein gut moͤblirtes Zimmer iſt in 
einer 1. Etage vorn heraus Goldber⸗ 
gerſtraße zu vermiethen. Naͤheres in 
der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 


handlung von Guſtav Tettel bach, 


Goldbergerſtraße Nr. 59. 


Ring⸗ und Frauenſtraßenecke No. 525. iſt in der 
Aten Etage ein herrſchaftliches Quartier, beſtehend 
aus acht Zimmern, Küche, Kochſtube und ſonſtigem 
Zubehör von Johanni a. c. zu vermiethen und zu 
beziehen. 


Mittelſtraße No. 461 iſt ein freundliches, gut 


ausmöblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet, auf der 


Sonnenſeite gelegen, bald zu beziehen. 


Mittelſtraße No. 428 iſt die erſte Etage, beſte— 
hend aus 5 Piecen und allem Beigelaß; auch iſt 
Stallung für 3 Pferde, Stroh- und Heuboden, 
Wagenremieſe und eine Bine eee und 


Jehanni zu vermiethen. Klemt. 


Eine Parterrwohnung von 5 Stuben, Koch⸗ und 
Geſindeſtube, Garten und anderem Zubehör, auf 
Verlangen auch Stallung und Wagenremiſe, iſt zu 
vermiethen Goldberger-Vorſt. Nr. 54. Barſchall. 


Ein möblirtes Zimmer mit Cabinet iſt zu ver— 
miethen, Goldberger Vorſtadt No. 50 c. 
J. Fiedler. 
In Nro. 367 großer Ring und Mittelſtraßenecke 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 7 Stuben, nebſt 
jedem nöthigen Beigelaß, von Michaelis ab zu vers 
miethen. Kirde ie Leer. 


— — — —üEäͤ . — 

In dem Hauſe Nro. 348 Burgſtraße 2. Viertel, 

iſt ein Laden nebſt Ladenſtube und Wohnung, ſowie 
im 3. Stock hintenheraus eine Stube nebft Alkove, 
Küche, und ſonſtigen Beigelaß zu vermiethen, reſp. 
1. Juli d. J. zu beziehen. Das Nähere bei 
G. M. Kurz, neben dem Rathhaus. 
Sonntag, den 20. d. Mis. 


CONCERT 


im Ba de haus e 
Zum ersten Male: 
grosse Ouverture zu „Leonore von L. v. Beet- 
hoven. 


Triumph-Quadrille von J. Strauss, — 


Anfang halb 4 Uhr. 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 


ABEND-GONGERT 


im Wintergarten. 
Zum ersten Male: 
Helenen- Walzer von J. Strauss. 
Anfang halb 8 Uhr. 


5 Bilse. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Juni Brom. Th. n. R. Wind. Wetter. 

15. Fruͤh 276,5“ [ 100 NNW. Sehr heiter, 
dann einige 

N 5 Wolken. 
„Mittag 27/6“ 1 20⁰ NNW. Sonnenſchein, 

72 Wolken. 
16. Früh [276 1.123489 NW. Megen, dann 
ſehr bewoͤlkt. 
„Mittag 276,75“ f 17° NNW. Wolken, ziem⸗ 


lich heiter. 


Briefkaſten. Der uns eingeſandte Auffas unterzeich⸗ 
net N. X. kann feiner Anonymität wegen keine Aufnahme 
finden. — Herrn Steuer-Inſpektor R. in L. Die uns einge⸗ 
fandte Entgegnung auf den Aufſatz in Nr. 46 „Fallſtaff“ un⸗ 
terzeichnet, kann wegen zu ſpaͤten Eingehens erſt im nächften 
Stucke Eingang finden, ob indeſſen das Nefultat erzielt wer⸗ 
den duͤrfte, bleibt dahin geſtellt. ie Redaction. 


Höchſte Getreidepreiſe De preußischen Scheffels in Courant. 
ar en. 
Ste dt. Datum. ; Roggen. | Gerſte. Hafer. 
i weißer. gelber. g > 
Vom Ntblr. Sgr. Pf. Rtblr. Sgr. Pf. Lethe. S A 
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